
Gewlssen jedem Antwort geben, der VO  5 uns Rechenschaft verlang über die
oIfnung, die uUuS beseelt.“ (vgl. eir. 3! 19 Jockwig.
W. H. van de Pol: Das ZeEuUuUgnI1iS Q e Reformatitiion AÄAus dem Niederländi-
schen überiragen VO  =) ernhar: un Gisela Rosenmuller Eissen: Ludgerus-Verlag
1963 201 LN 20,80
„Meine Absicht ist ausschließlich, obje  1V WwW1e möglich darzulegen, Was die eiIOr-
matıion nach ihrer Überzeugung glauDbt, der ıe Von Rom entgegenhalten
mussen“ (32) Allein das are un: eu: Verständnis des reformatorischen An-
liegens bietet die Grundlage fUur e1in uchtbares öOkumenisches Gespräch. Diese
Grundlage wıll der aufiweisen. „Der UftiOr glaubt, daß für diese Au{fgabegeeigne 1ST, sowohl auf TUnN: seiner Vergangenheit enn VOT Jahren glaubte,achte und relig1ös und kirchlich AUS den Quellen der Reformation, als
auch auft TUN! se1Nes augenblicklı  en Lehrau{ffrages für hänomenologie des
Protestantismu 20) Es geht nicht bıillıge Polemik, sondern die achliche
Darstellung SET wiı1ill 1ın diesem Buch 1Ur den Bewels liefern, daß für den atho-
en möglich 1sT, aufmerksam auf das Zeugni1s der eformation hinzuhören un
dieses ZeugnI1is ernst nehmen“ (20) An erster Stelle StTEe das Horen un!: Ver-
stehen: annn TST kann der theologis  e edankenaustausch beginnen. Fur den Weg,
den für SE1INE Darstellung gewählt hat, MU. INa  5 darauftf achten, daß das Buch
ın Holland entstanden 1sSt. Eis geht 1Iso vorab das Zeugnis der eformation 1m
Siıinne der „reformierten Kirche“, das nlıegen Kalvins Nach diesem reforma-
tforiıschen Zeugnis befragt die grundlegenden ekenntnisschriften der reformier-
ten iırche, w1e S1e 1n Holland grundlegend sind: das Niederländische ekenntnis
(confess10 Belgica, Der Heidelberger atechismus (1562), die füntf ehrstück:
VO  5 OTrdTre (1613), der atechismus VO  5 entf (1541/42) Die lutheris  en Bekennt-
N1SsS  Tr1ıiten bleiben unberücksichtigt, weil S1e ‚:ben 1ın den Niederlanden weniger
bekannt SINd. AÄus diesen für die reformierte ırche ollands für die euts:  en
reformierten Gemeinden g1ibt nicht einen fest umgrenzten Kanon dieser ATtT)
grundlegenden TYT1ıLIien erhebt der AA die wichtigsten un entscheidenden Pro-
eme un Fragenkreise des reformierten Glaubensverständnisses. Mit Nachdruck
wird immer wieder mi1t recht betont, daß nicht D darum geht, das (Gemelinsame

sehen, sondern da ß VOT em die nters:  1e'! herausgestellt un!: daß gerade
S1Ee der eigentliche Gegenstand des ökumenischen espräches werden mussen. Von
er verIflüchtigt sich jeder PptiMISMUS hinsichtlich a  1l  er entscheidender Ver-
anderungen, VO:  =)} er WwIrd ber klar, eiz un: eigentlich geht
So hat das Buch, auch dann wenn VO  5 den Ni1iederländis  en Gegebenheiten
ausgeht, selnen grundsätzlichen Wert TUr das Gespräch mi1t der eformation über-
aup Darin TE auch die Berechtigun einer Übertragung fUur den deutschen
prachraum Limburg
Versöhnte ıstenheıft. Hrsg arl linkhammer Essen: Fredebeul Koenen.
Witten ‚uther-Verlag 1961 181 Ln 9,80
Es g1bt viele OoOnkreie Anlässe, die eutfe den TUnN:! für e1in ernstgemeıintes (;e-
Spräch zwischen den Konfifessionen abgeben Darin zel sich EWl die unbezweifel-
bar gewandelte Situation gegenuüber der Vergangenheit. Daraus spricht auch der

AL Einheit. ber TUN! einem alschen Ptimismus, der 1ne baldige
völlige Versöhnung erwartert, 1st nicht gegeben Die eigentliche Sıtuation 1n diesem
Gespräch zeigen die 1n diesem and zusammen gestellten UISAatze deutlich Immer
wieder geht die are Abgrenzung der Positionen. Heufelder stellt drei
Wesenselemente für die Einheit heraus: Einheit 1mMm Glauben, Eınheit 1mM Kult, Ein-
heit 1ın der lerarchischen Ordnung (28 Beckmann hebt 1n selinem Beitrag
„Die irche, (501Ttes Gesandtscha{fit ın die Welt“ den alle TYTisten ergangenen
un immer gültigen Aufirag Christı ZADE  — Mission als e1n gemeinsames un! wesent-
liches oment der Eiınheit Nervor. Bischof Alexis Va  5 der Mensbrugghe ver{io.
1n einer historis  en Skizze das Verhälfinis der rthodoxie ZU. Okumenischen
ewegun Nieland geht bei selner Befrachtung über die Einheit autf die Schrift
zurück un! rag nach der Einheit der 1r! 1m Die Einheit 1St.  'g stellt
Tfest, derA nach dem wesentlich Diese irche enistie durch das Evangelıium
un! die aufe, S11 wird estar. und geeint ın dem einen Mahl Diese Einheit ist 1m
erlauie der Ges: verloren Es geht darum, diese Einheit 1mM echten
Streben nach der einen ahnrheı wiederzugewinnen. Zwel weitere UuUIsaftize eias-
SE  5 sich mit dem Oonzil Schütte behandelt abs  ießend „ScChwierl  eiten, Hof{f-
nungen un! Möglichkeiten ZU.  — Einheit der rTisten“
Will 909828  5 den Versuch machen, die recht verschiedenartigen UISaize beurteilen,

darf 190828  - wohl JOr daß S1e alle sehr ernsihafit und gewissenhaft die Problematik
aufgreifen Gelegentlich optimistisch erscheinende Formulierungen SiNnd
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